WOCHE BIS FREITAG, DEN 18. JANUAR 2008

Marktinfo

Woéchentliche Marktibersicht

Inhalt

Internationale Finanzmarkte 2

Markte klar im Abwind

Internationale Aktienmarkte im Uberblick
USA

Europa

Asiatisch-pazifischer Raum

A Hh W W DNMNNDN

W3&hrungen

ul

Indikatoren-Ubersicht

Europa
Eurozone
Deutschland

Asiatisch-pazifischer Raum

Japan

Asiatisch-pazifischer Raum (ohne Japan)
Australien

Amerika

USA

00 00 NNNN O

Fazit und Ausblick

-—
-

Vorausschau
21. Januar - 25. Januar 2008 11

Quelle:

Die Informationen werden von Fidelitys Investment-Communication-Team zusammengestellt. Sie basieren auf einer groRen Auswahl externer
Quellen sowie auf Informationen, die Fidelitys Fondsmanager und Analysten zur Verfligung stellen. Fidelity tbernimmt weder die Gewahr fur
den Inhalt der Informationen noch haftet Fidelity fiir etwaige Irrtimer, Fehler, Auslassungen oder widerspriichliche Angaben darin.


Jörg Strauss
Quelle:
Die Informationen werden von Fidelitys Investment-Communication-Team zusammengestellt. Sie basieren auf einer großen Auswahl externer Quellen sowie auf Informationen, die Fidelitys Fondsmanager und Analysten zur Verfügung stellen. Fidelity übernimmt weder die Gewähr für den Inhalt der Informationen noch haftet Fidelity für etwaige Irrtümer, Fehler, Auslassungen oder widersprüchliche Angaben darin.



Woche bis Freitag, den 18. Januar 2008
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Markte klar im Abwind

Internationale Finanzmarkte

Die internationalen Aktienmaérkte fielen in der vergangenen Woche, trotz anziehender Kurse in Asien am Donnerstag und Freitag, als
Reaktion auf mogliche MaBnahmen Washingtons zur Ankurbelung der schwachen US-Konjunktur. Haufig ist davon die Rede gewesen,
dass sich ausléndische Volkswirtschaften von den USA abkoppeln wiirden. Die Finanzmérkte haben jedoch - liberwiegend negativ — auf
praktisch alle Meldungen aus den USA reagiert. Das zeugt davon, dass die Verbindung immer noch sehr eng ist. Die US-Notenbank lie3
in der vergangenen Woche viel von sich héren. Unter anderem &uBerte sich ihr Chef Bernanke vor dem Wirtschaftsausschuss des Kongresses.
Der amerikanische Aktienmarkt fiel vor allem wegen des beunruhigend niedrigen Wertes des Index der Regionalnotenbank von
Philadelphia, der von allen regionalen Fed-Indizes als zuverlassigster Konjunkturindikator gilt. Er sank auf den niedrigsten Stand seit
Oktober 2001. Die asiatischen Markte zeigten sich dagegen am Freitag optimistischer mit Blick auf ein mégliches Konjunkturprogramm in
den USA und notierten am letzten Handelstag einer sehr schlechten Bérsenwoche tiberwiegend im Plus. Die européischen Mérkte, die am
Montag noch zugelegt hatten, gaben an jedem der vier anderen Tage nach.

In seiner Rede vor dem Wirtschaftsausschuss des US-Kongresses réumte Fed-Chef Bernanke die wachsenden Gefahren fiir die Konjunktur
ein und bekraftigte, die Notenbank sei bereit zu , substanziellen zusatzlichen MaBnahmen” zur Unterstiitzung des Wachstums. Analysten
folgerten daraus, dass eine Zinssenkung um 50 Basispunkte auf der ndchsten Fed-Sitzung am 29. und 30. Januar fast eine Gewissheit sei.
Die Litanei von schlechten Ertragszahlen und hohen Abschreibungen ging unterdessen die Woche Uber fast unvermindert weiter. Die An-
leger konzentrierten sich weiter darauf, Risiken zu meiden und nach sicheren Hafen zu suchen, wéhrend Nervositat und Rezessionsangst
wuchsen — ungeachtet der impliziten Zusicherung der Fed, eine Rezession mit allen Mitteln abwenden zu wollen, und trotz des vom
Kongress geplanten Konjunkturprogramms.

Alle hier beobachteten Indizes beendeten die Woche im Minus und notierten auch niedriger als zu Beginn des neuen Jahres.

Internationale Aktienmarkte im Uberblick

2007 2008 Verédnderung in %
Index 31. Dezember 11. Januar 18. Januar Woche Jahr
Asien
Australien All Ordinaries 6.421,0 6.054,4 5.799.,4 -4,2% -9.7%
Japan Nikkei 225 15.307,8 14.110,8 13.861,3 -1,8% -9,4%
Topix 1.475,7 1.377,6 1.341,5 -2,6% -9,1%
Hongkong Hang Seng 27.812,7 26.867,0 25.201,9 -6,2% -9,4%
Sidkorea Kospi 1.897 1 1.782,3 1.734,7 -2,7% -8,6%
Singapur STI 3.482,3 3.287,3 3.104,3 -5,6% -10,9%
Shanghai Shanghai Composite 5.261,6 5.484,7 5.180,5 -5,5% -1,5%
Europa.
GroBbritannien FTSE 100 6.456,9 6.202,0 5.901,7 -4,8% -8,6%
Frankreich CAC 5.614,1 5.371,4 5.092,4 -5,2% -9,3%
Deutschland XETRA DAX 8.067,3 7.718,0 7.314,2 -5,2% -9,3%
Nordamerika
USA Dow 13.264,8 12.606,3 12.099,3 -4,0% -8,8%
NASDAQ 2.652,3 2.439,9 2.340,0 -4,1% -11,8%
S&P 500 1.468,4 1.401,0 1.325,2 -5,4% -9,8%
Kanada S&P/TSX Comp. 13.833,1 13.632,6 12.737 1 -6,6% -7,9%
Mexiko Bolsa 29.536,8 28.723,8 26.713,8 -7,0% -9,6%

In Japan waren die Bérsen am Montag, den 14. Januar geschlossen.
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USA

Die amerikanischen Borsen sind, wie auch die Aktienmarkte Die Woche an der US-Bérse
anderswo, ausgesprochen schwach ins neue Jahr gestartet und
erleben einen schauderhaften Januar. Dow, S&P 500 und Nasdaq
mussten in jeder der drei letzten Wochen EinbuBBen hinnehmen 20% FTSE DAX CAC
und sind in diesem Jahr bereits um 8,8 %, 9,8 % beziehungswei- 1'5%
se 11,8 % gefallen. Und trotz der Ankiindigung der US-Regierung, 1:0%
weitere Zinssenkungen der Federal Reserve durch ein Konjunk- 0.5% I
e moch e komktoen Vornabon kommen don Amesern e | ool W Th LT[
-y, (e}
Rezessionsangst nicht nehmen. -1,0%
-1,5%
-2,0%
-25%
-3,0%

Am Donnerstag kam es zu Kursverlusten, nachdem der Index der Regionalnotenbank von Philadelphia fiir die Fertigungsbranche kraftig
gefallen war und so die Befiirchtung eines deutlichen Riickgangs der Industrieproduktion verstarkt hatte. Der Bericht (iberschattete auch
die Erklarung von Fed-Chef Ben Bernanke vor dem Wirtschaftsausschuss des US-Kongresses, in der er sich fir schnelle MaBnahmen
Washingtons zur Ankurbelung der Konjunktur ausgesprochen hatte. Dies bestarkte die Marktteilnehmer nur in ihrer Furcht vor einem
scharfen wirtschaftlichen Abschwung. Einen Kursrutsch |8ste auch die Meldung der Ratingagentur Moody's aus, sie erwdge die Herabstufung
eines Anleiheversicherers, was die Sorge um die groBen Akteure an den Kreditmarkten erhdhte. Schon zu Wochenbeginn hatten Berichte
lber Abschreibungen einiger Finanzdienstleister wie Citibank und Merrill Lynch infolge der , Subprime”-Krise, vor allem aber deren Aus-
mal, bei Anlegern fiir Bestlirzung gesorgt. Insgesamt war der Fiille der amerikanischen Konjunkturdaten nur wenig Positives zu entnehmen.
Ein erfreuliches Signal vom Arbeitsmarkt blieb angesichts der disteren Stimmung an den Markten weitgehend unbemerkt.

Europa
FTSE, CAC und DAX suchten zum Ende der Woche Halt und FTSE, DAX und CAC
erhielten am Freitagmorgen tatsachlich eine kurze Atempause,
nur um im sehr volatilen Nachmittagshandel weiter ins Minus zu Verénderung in %
rutschen. Alle drei Indizes registrierten an vier von finf Handels-
tagen Verluste und haben in den drei Wochen seit Jahresbeginn 1.0%
an Boden verloren. Der FTSE fiel am 16. Januar erstmals seit 0,5% ' o/ ‘
Mitte August unter 6.000 Punkte — damals hatte er diese Marke 00% ¢
auf dem Héhepunkt der Hypothekenkrise kurzzeitig unterschrit- 0.5% |
ten. Zwar profitierten Bergbautitel an der Londoner Bérse von 1.0% |
neuen Fusionsgeriichten, dennoch geriet der FTSE infolge der 5% ¢
anhaltenden Unruhe im Finanzsektor unter Druck. Unerwartet -Z’OZA’ I
schwache Zahlen des britischen Einzelhandels trugen ebenfalls jg;:
nicht zur Verbesserung der Stimmung bei. _3’5 o L
! FTSE DAX CAC

Die deutsche Wirtschaft hat zwar, so wird angenommen, Ende 2007 an Schwung verloren, gleichwohl ist das Bruttoinlandsprodukt gegen-
Uber dem Vorjahr um 2,6 % gestiegen — dank der hohen Ausfuhren und trotz gesunkener Verbraucherausgaben und der Mehrwertsteuer-
erhéhung Anfang 2007. Treibende Kraft war der Export, der um 8,3 % zulegen konnte. Zuletzt spielten auch die Investitionen eine Rolle.
Zudem konnte das Land erstmals seit der Wiedervereinigung von 1990 einen Haushaltsliberschuss verbuchen. Indessen sanken die Aus-
gaben der Verbraucher um 0,3 % auf realer Basis (schwachster Wert seit 2002). Und auch wenn die offiziellen Daten noch keine Auswir-
kungen der weltweiten Finanzmarktturbulenzen erkennen lassen, zeichnet der jlingste ZEW-Index der Konjunkturerwartungen ein dusteres
Bild. Einige Komponenten des Index fielen auf die niedrigsten Stande seit Jahren.
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Asiatisch-pazifischer Raum

Alle sieben hier beobachteten Indizes der Region fielen in der Bérsen im asiatisch-pazifischen Raum

letzten Woche. Mit Ausnahme des Hang Seng und des Shanghai

Composite Index verzeichnen alle seit Jahresbeginn ein Minus. Veréinderung in %

Am Freitag s'ﬁlegen die Kurse an d?n Aktlenmarkten in Japan, 40% - mNikkei = STl mHangSeng = All Ordinaries # Kospi
Hongkong, Stidkorea und Shanghai. Hintergrund waren Spekula- 30% |

tionen, eine Rezession in den USA, dem wichtigsten Exportmarkt, 2.0%

lieBe sich durch Steuer- und Zinssenkungen abwenden. Die meisten 1,0%

asiatischen Bdrsen legten am Freitagnachmittag zu — dahinter 0,0%

stand die Hoffnung, der Rettungsplan der US-Regierung werde -1,0%

Steuersenkungen und héhere Staatsausgaben im Volumen von 2,0%

150 Mrd. $ umfassen (was sich ja auch bestétigte). Japanische -3,0%

Exportwerte profitierten von der Schwéche des Yen gegenliber -4,0%

dem Dollar. Fiir die Exporteure bedeutet ein schwécherer Yen -5,0%

hohere ,repatriierte” Auslandserlése. Der Nikkei schloss am -60% * Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
4. Januar 2008 unterhalb von 15.000 Punkten und ist seitdem im

gesamten bisherigen Monatsverlauf gesunken. Knapp drei Wochen
spater ging der Index nun erstmals seit dem 31. Oktober 2005
mit unter 14.000 Punkten aus dem Handel.

Der Kursriickgang am australischen Aktienmarkt setzte sich am zehnten Tag in Folge fort; es handelt sich um den langsten Abwartstrend
seit Uber 17 Jahren. Der Grund liegt in der Verunsicherung der Anleger, die sich als Reaktion auf die EinbuBen an den US-Bérsen stark
zurlickhielten. Die Rohstoffwerte litten erheblich unter dem Preisriickgang bei Gold und Basismetallen. Am stérksten belastete den Markt
die schwache Performance des Rohstoff- und Energiesektors in Anbetracht von Beflirchtungen, eine Rezession in den USA kénnte die

Nachfrage nach Basismetallen schmélern.

Wahrungen

Der Yen stieg gegentiber dem Dollar bis auf 105,92 ¥ als Reak- Yen steigt, wahrend die Aktienkurse fallen
tion auf die Kursverluste an den weltweiten Aktienméarkten. Nach

wie vor haben Glattstellungen von Carry-Trade-Positionen bei ¥105 Yen je US-Dollar

sinkenden Aktienkursen, vor allem in Landern mit héheren Zinsen, ¥107 |

groBen Einfluss auf den Kurs der japanischen Wahrung. Bevor

dann jedoch US-Président George Bush seinen Plan zur Starkung ¥109
der US-Wirtschaft ankiindigte, verlor der Yen gegeniiber Dollar ¥ 111
und Euro wieder an Boden. Am Freitag fiel er gegentiber den Y113

beiden Wéhrungen weiter zurlick, nachdem neue Zahlen eine
Verbesserung des US-Verbrauchervertrauens hatten erkennen
lassen. Diese Entwicklung unterstrich erneut, welche Bedeutung ¥ 117

¥115

. . . . . P . > > > > > > N N N N N N N C c C
die amerikanischen Konjunkturdaten fir die internationalen © 0 00 009 0 0 O OO O & 68 ®
. .. . . zzzzzzOoOooAooOoo o DD
Finanzmarkte haben. Die niedrigen Zinsen in Japan begiinstigen G C G e G = 0= 66 = WS
- - &N N — - N N ™ -

sogenannte Carry-Trades, in denen Kredite in Wahrungen mit
niedrigem Zinsniveau aufgenommen werden, um K&ufe hoher

verzinslicher Wertpapiere zu finanzieren und die Zinsdifferenz als
Gewinn zu verbuchen. Allerdings besteht das Risiko, dass diese
Ertrdge durch Wechselkursédnderungen zunichte gemacht werden.
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Der Euro gab in der Wochenmitte stark nach. Er reagierte darauf, Euro fillt im Wochenverlauf

dass die Européische Zentralbank (EZB) sich weniger zuversicht-

lich hinsichtlich der Wachstumsaussichten gezeigt hatte. Dies

wurde als Signal gewertet, dass die EZB ihren Leitzins moglicher- $1,50 US-Dollar je Euro

weise doch nicht anheben wird — viele Marktteilnehmer erwarten $1.49 ¢

einen Zinsschritt zur Eindédmmung der Inflation, die zurzeit, ge- $1.48 ¢

messen am harmonisierten Verbraucherpreisindex (HVPI), bei $147 ¢

3,1 % und damit erheblich iber dem Zielwert von 2% liegt. $1.46 |

Mehrere Mitglieder des EZB-Rats hatten in Reden angedeutet, die 1,45 1

Zentralbank misse angesichts der weitverbreiteten wirtschaft- §1,44

lichen Ungewissheit vorsichtig sein. Einen Einfluss hatten auch $1.43 | H“ |

Signale, nach denen die EZB ihre Wachstumsvorhersagen nach §1,42 - > > > > > N N N N N N N C C C
unten korrigieren kénnte. EZB-Prasident Jean-Claude Trichet 222222888A8882¢8 SS5S
erklarte unterdessen erneut die Bereitschaft, Praventivmalnahmen = : :9 K. 3 -9 -9 E 3 ; ne e
zu ergreifen, um inflationdre Zweitrundeneffekte zu verhindern.

Einige Analysten bezweifeln, dass die europaischen Wahrungs-
hiter angesichts weiter sinkender US-Zinsen zu einem Erhéhungsschritt bereit waren.

Indikatoren-Ubersicht

Bei den in der vergangenen Woche veréffentlichten Indikatoren standen Industrieproduktion und Warenhandel im Vordergrund. Der
Warenhandelsiiberschuss der Eurozone ist infolge des starken Euro etwas geschrumpft, wahrend die sinkende Industrieproduktion eine
Verlangsamung des Wachstums vorausahnen lasst. In GroBbritannien wurden im Wochenverlauf die meisten der wichtigen Konjunktur-
daten verdffentlicht. Sie zeigen einen anhaltend hohen Inflationsdruck sowohl bei den Erzeuger- als auch bei den Verbraucherpreisen.
Der Arbeitsmarkt war zwar weiter angespannt, doch die Umsétze des britischen Einzelhandels sanken, was die Marktteilnehmer in ihren
Wachstumssorgen bestétigte und jenen weitere Argumente lieferte, die eine Leitzinssenkung der Bank of England (BoE) auf ihrem Treffen
am 7. Februar beflrworten. Die Konjunkturdaten aus den USA - und es waren viele — enttduschten Uberwiegend. Die Zahlen vom Hauser-
markt waren so schlecht wie lange nicht mehr, und die Konsumausgaben lieBen erkennen, dass die Verbraucher in der Tat vorsichtiger
geworden sind und weniger ausgeben.

Europa
Eurozone Industrieproduktion sinkt im November
Die Industrieproduktion fiel im November um 0,5 % im Vormonats- N -
. " . Verénderung in %
vergleich, wuchs aber gegeniiber dem Vorjahr um 2,9 %. Der 3,0%
Ruckgang glich das Plus von 0,5 % im Oktober wieder aus. Mit 2,0% |
Ausnahme des Energiebereichs, der einen Zuwachs von 0,4 % 10% L
verbuchte, sank die Produktion in den meisten wichtigen Produkt- 00% | -

Produktion um 1,9 %, bei Investitionsgttern um 0,7 % und bei 20%
Zwischenprodukten um 0,6 %. Besonders deutliche Riickgénge B
meldeten unter den Landern, deren Daten vorlagen, Portugal -3.0% ¢
(-3,3 %), Frankreich (-1,5 %), Spanien (-1,3 %), Deutschland (-1,0 %) -4.0% ~
und ltalien (-0,9 %). Nennenswerte Produktionssteigerungen wur-
den dagegen nur in den Niederlanden (1,8 %) und in Griechen-
land (1,2 %) registriert.

kategorien. Bei langlebigen Konsumgltern verringerte sich die ' — - - .
. -1,0% t+

EWWU-13
Deutschland
Frankreich
[talien
Spanien
Finnland
Portugal
Niederlande
Griechenland
Slowenien
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Der harmonisierte Verbraucherpreisindex (HVPI) stieg im Dezember
um 0,4 % im Vormonats- und um 3,1 % im Vorjahresvergleich. Die
Teuerungsrate lag damit im vierten aufeinander folgenden Monat
Uber dem Inflationsziel der EZB von 2 %. Im Jahresdurchschnitt
betrug die Inflationsrate im vergangenen Jahr 2,1 %. Bereinigt
um die Preise von Lebensmitteln, Getranken, Tabak und Erdol
stieg der HVPI um 1,9 % gegeniiber Dezember 2006. Rechnet
man nur die Preise von Energie und unverarbeiteten Nahrungs-
mitteln heraus, betrug der Preisauftrieb 2,3 % (Kernrate). Die
hochste Preissteigerungsrate unter den Mitgliedslandern melde-
ten Slowenien (3,8 %), Griechenland (3,0 %) und Spanien (2,8 %).
Die geringste Inflation wurde in Finnland, den Niederlanden und
Frankreich verzeichnet (jeweils 1,6 %).

Der Warenhandelslberschuss sank im November unerwartet
deutlich auf 2,7 Mrd. €, von 3,0 Mrd. € im Oktober (revidierter
Wert). Dahinter steht ein Exportwachstum von 0,5% gegentiiber
dem Vormonat, dem ein Plus von nur 0,3 % bei den Importen
gegenlibersteht. In den ersten zehn Monaten des letzten Jahres
hatte der Handel mit den USA den gréBten Anteil an der positiven
Bilanz — bilateral betrachtet fiel der Uberschuss mit 54,7 Mrd. €
(gleicher Vorjahreszeitraum: 57,6 Mrd. €) nur etwas groBer aus
als im Handel mit GroBbritannien (53,3 Mrd. €). Den weitaus
groBten Negativbeitrag leistete der Handel mit China. Auf bila-
teraler Basis wuchs das Defizit von 72,9 Mrd. € fir den Zeitraum
von Januar bis Oktober 2006 auf 91,1 Mrd. € fir die ersten zehn
Monate 2007.

Deutschland

Der ZEW-Index der Konjunkturerwartungen sank von -37,2 Punk-
ten im Dezember auf -41,6 im Januar. Die Lagekomponente ver-
schlechterte sich ebenfalls, und zwar von 62,5 auf 56,6 Punkte.
Die Erwartungskomponente hat den niedrigsten Wert seit 15 Jah-
ren erreicht und liegt klar unter dem langjahrigen Durchschnitt
von 31,0 Punkten. Die Umfrage zeigt die Erwartung eines deutli-
chen Exportriickgangs, die die Aussichten fiir 2008 unverhéltnis-
maéBig stark beeintréchtigt — Grund dafiir ist die groe Bedeu-
tung des AuBenhandels, der im vergangenen Jahr mehr als die
Halfte des deutschen BIP-Wachstums ausmachte. Das Zentrum
flir Europaische Wirtschaftsforschung (ZEW) in Mannheim, das
die Umfrage monatlich durchfiihrt, befragte zwischen dem

24. Dezember und 14. Januar 270 Analysten und institutionelle
Anleger nach ihren mittelfristigen Erwartungen hinsichtlich der
Konjunkturentwicklung und der Kapitalmarkte.

Deutliche Landerunterschiede beim
harmonisierten Verbraucherpreisindex

Jahresrate in %

Warenhandelsiiberschuss

in Mrd. Euro, nicht saisonbereinigt
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Asiatisch-pazifischer Raum

Japan CGPI weiter positiv
Der Index der GroBhandelspreise, der ,Corporate Goods Price
Index” (CGPI), stieg im Dezember unerwartet deutlich um 0,4 % — Voriah loich  mmmV. ; leich
gegenliber November und um 2,6 % im Vorjahresvergleich. 1.0% onanresvergiere ormonatsvergieleh . 3,0%
Héchststénde bei den Olpreisen und der schwache Yen trieben 0.8% 1 25%
die Preise in die Hohe. Ein wichtiger Faktor im Anstieg des Index 0,6% 20%
insgesamt waren erneut die kraftig gestiegenen Einfuhrpreise. 0,4% e
Auf Yen-Basis erhéhten sich die Importpreise deutlich starker als 0.2% 1.5%
erwartet um 3,9 % verglichen mit dem Vormonat und um 12,6 % 0.0% 11,0%
gegentiber Dezember 2006. Die Preise flr Erdél- und Kohlepro- -0.2% 05%
dukte stiegen um 3,4 % im Vormonatsvergleich und um 24,4 % -04% 177
im Vergleich zum Vorjahr, wahrend die Preise fir NE-Metalle um -0.6% q b b b O 0 6 O ~ i~ o~ - 00%
2,5% beziehungsweise 0,2 % sanken. LS EELLELLSLEERES
S X 5§ a3 X 5 a5 % 5 a3 Xk
2705 << P05 <O <O
Der Index fir den ,tertidren Sektor” stieg im November um 0,1 % JTertiary Index” weiter auf Zickzackkurs
im Vormonats- und um 1,1 % im Vorjahresvergleich. Beitrdge zum
Anstieg des Index leisteten die Kategorien Medizinische Versor- Verénderung gegeniiber dem Vormonat in %
gung, Gesundheits- & Wohlfahrtspflege (0,7 %), Gastronomie & 25% r
Hotellerie (0,9 %) und Strom-, Gas- & Wasserversorger (0,8 %). %cs):;f i
Ein Minus verzeichneten dagegen die Bereiche Information & 10%
Kommunikation (-1,2 %), Immobilien (-1,6 %), Finanzen & Ver- 8:83"
sicherungen (-1,1 %) und Transport (-0,7 %). Die elf durch den _O'ISOZ
Index erfassten Bereiche des Dienstleistungssektors machen -1,0%
ungeféhr 60 % des japanischen Bruttoinlandsprodukts aus. Dazu :;'(5)22 i
gehéren: Versorger, Transport, Telekommunikation, GrofB3- & _2:5% L
Einzelhandel, Finanzen & Versicherungen, Immobilien, Gastro- -3.0% -
nomie & Hotellerie sowie Medizin, Gesundheit & Soziales. § %r ‘lé; § § § § § § § % % ’é §
5 X 5§ 63 % 5 a3 X% § a3 x
2 0 5 <0 S>>0 <O
Asiatisch-pazifischer Raum (ohne Japan)
Australien Beschaftigung steigt, Arbeitslosenquote sinkt
Die Zahl der Beschaftigten stieg im Dezember erneut, und zwar
um 20.100. Das ist die langste Reihe monatlicher Zunahmen seit ) o .
1980. Die Zahl der Vollzeitbeschaftigten wuchs um 6.300, die 56% - w Arbeitslosigket (?/e:éﬁfﬁu?fd.) _ 70
Zahl der Teilzeitbeschaftigten um 13.800. Im Jahr 2007 hatte sich 5,4% 55
die Beschaftigtenzahl um rund 261.300, 2006 um rund 270.600 52% 40
erhoht. Die Arbeitslosenquote sank von 4,5% im November auf 50% 25
4,3 % im Dezember. Die Zahl der Arbeitslosen verringerte sich 4,8% 10
um 24.900. 4,6% -5
4,4 % 1-20
ol
4,09 HAOZNAZRARARRA RN, : LR s
S ¥ W W W W 0 0V 0V 0NN NN
$§§88888888588¢
338833828308 &350
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Amerika
USA Schwiéchere Umséatze im Einzelhandel
Der Umsatz im amerikanischen Einzelhandel verringerte sich im
Dezember um 0,4 % gegeniiber dem Vormonat, stieg jedoch — Vorjahresvergleich in % m Vormonatsvergleich in %
im Vorjahresvergleich um 4,1 %. Hintergrund war der schwache 10% 1 10%
Umsatz vor allem bei Benzin, aber auch in anderen Bereichen. 8% 8%
Bei Ausklammerung des Automobilbereichs fiel der Umsatz im
Einzelhandel um 0,4 % gegeniiber dem Vormonat, stieg jedoch 6% 6%
im Vorjahresvergleich um 5,2 %. Rechnet man Benzin heraus, sank 4% 4%
der Umsatz um 0,2 %. Um die Umsétze im Automobilbereich und 29% 2%
an Tankstellen bereinigt, verzeichnete der Einzelhandel einen . .
Umsatzriickgang von 0,2 %, nachdem er im November ein Plus 0% 0%
von 1,6 % registriert hatte. Riickgénge zeigten sich in den Berei- 2% -2%
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chen Baustoffe (-2,9 %), Bekleidung (-2,0 %), Sportartikel (-2,0 %), S~ QC Q < S QC Q € ¢ % Q < <
Elektronikerzeugnisse (-1,9 %) und Benzin (-1,7 %). In den meis- 3 6‘ 8 <% 3 6‘ s} <% 3 6‘ o 2‘ 3 5
ten dieser Kategorien waren im Vormonat deutliche Zuwéachse
verbucht worden. Positiv entwickelte sich der Umsatz im Dezem-
ber im Versandhandel und in den Bereichen, Mébel, Lebens-
mittel & Getranke und Gesundheit & Kérperpflege.
Die Lagerbestande in der US-Wirtschaft wuchsen im November Verhaltnis Lagerbesténde/Lieferungen
um 0,4 %, und die Lieferungen nahmen um 1,6 % zu. Das Ver-
héltnis der Lagerbestédnde zu den Lieferungen sank damit auf
den Rekordwert von 1,24. Im Einzelhandel sanken die Lager- 1,32 ¢
bestdnde um 0,1 % — eine positive Nachricht, die zeigt, dass der 1’3(1)
Inventariiberhang Anfang Dezember nicht grof3 war. 1,29 |
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Die Erzeugerpreise sanken im Dezember leicht um 0,1 %, nach- Erzeugerpreisindex (PPI)
dem sie im Vormonat um 3,2 % gestiegen waren. Gegenuber
Dezember 2006 betrug der Anstieg 6,8 %. Der Kern-Erzeuger- Verénderung im Vorjahresvergleich in %
preisindex erhéhte sich um 0,2 % verglichen mit November und 10% - o PPl —— Kern-PPI
um 2,1 % im Vorjahresvergleich. Das starkste Minus innerhalb
des Gesamtindex verzeichnete die Energiekomponente mit einer 8% |
Verringerung um 1,9 %, nach einer Teuerungsrate von 14,1 % im 6% |
Vormonat. Rickgange bei Pkw und Kleinlastern von 0,9 % bezie- a9 |
hungsweise 0,3 % wirkten sich sowohl auf den Erzeugerpreis- I I I I
index insgesamt als auch auf den Kernindex aus. Steigerungen 2% I 3 Ill,\/“-
wurden bei Tabakprodukten (0,6 %), Pharmazeutika (0,4 %) und 0% e R I I L] I I a4
Computern (0,4 %) registriert. Insgesamt erhéhten sich die Preise 29 L i
fir Rohmaterialien im Dezember um 1,0 % (Vormonat: 8,7 %). T I 8L 88 8 8 8 883D
Bereinigt um die Kategorien Lebensmittel und Energie wurde S 2 ¢ 532t 532 ¢ 53 =%
bei Rohmaterialien keine Verédnderung registriert, nach einem 205 <05 <205 <O

Minus von 0,5 % im November. Die Preise fiir Zwischenprodukte
sanken um 0,2 %. Im Vormonat waren sie um 3,7 % gestiegen. Bei Ausklammerung von Lebensmitteln und Energie blieben die Preise fiir
Zwischenprodukte unverandert, nach einem Plus von 1,0 % im Vormonat.
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Der Verbraucherpreisindex (CPI) stieg im Dezember um 0,3 % im
Vormonats- und um 4,1 % im Vorjahresvergleich. Der Kernindex
(ohne Lebensmittel und Energie) wies ein Plus von 0,2 % im Ver-
gleich zum Vormonat und von 2,4 % gegeniber Dezember 2006
aus. Die Energiepreise erhéhten sich um 0,9 % (Vormonat: 5,7 %).
Bei den Lebensmittelpreisen verlangsamte sich die Teuerung von
0,3 % im November auf 0,1 %. Preisanstiege wurden auch in den
Bereichen Transport (0,5 %), medizinische Versorgung, Bildung &
Kommunikation und Immobilien (jeweils 0,3 %) verzeichnet.

Die Industrieproduktion blieb im Dezember verglichen mit dem
Vormonat unverandert, stieg aber im Vergleich zum Vorjahr um
1,5%. Auch im verarbeitenden Gewerbe zeigte sich keine Ver-
anderung gegenlber November. Der Anstieg im Vorjahresver-
gleich betrug 1,2 %. Bei den Versorgern nahm die Produktion
um 0,2 % ab, wéhrend das Férdervolumen im Bergbau um 0,1 %
stieg. Die Kapazitatsauslastung fiel insgesamt von 81,6 % im
November auf 81,4 % im Dezember. Zuwachse wurden in den
Kategorien Geschéftsausstattungen (0,8 %) und Konsumglter
(0,1 %) registriert. Bei Materialien wurde ein Rickgang von 0,3 %
verzeichnet. Innerhalb der Fertigungsbranche wurde bei langle-
bigen Konsumglitern keine Verénderung und bei Verbrauchs-
gltern ein Minus von 0,1 % regjistriert.

Der Nettokapitalzufluss aus dem Ausland in langfristige US-Wert-
papiere stieg im November sehr deutlich um 90,9 Mrd. $, nach-
dem er im November noch starker um 114,0 Mrd. $ zugenom-
men hatte. Besonders gro3 war der Zufluss bei Staatsanleihen,
Anleihen 6&ffentlicher Institutionen (Agency Bonds) und Unter-
nehmensanleihen. Etwas geringer, aber noch immer addquat,
war die Nachfrage bei Aktien. Beim Erwerb langfristiger auslan-
discher Wertpapiere durch US-Blirger wurde ein Minus von 20,6
Mrd. $ registriert. Die Bestédnde auslandischer Investoren an kurz-
fristigen US-Papieren wuchsen um 36,5 Mrd. $.

CPI und Kerninflation

Veranderung im Vorjahresvergleich in %
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Die Zahl der Baubeginne fiel im Dezember um 14,2 % (Vormonat:
7,9 %). Gegenliber Dezember 2006 sank sie um 38,2 %. Bei Ein-
familienh&usern wurde ein Rickgang von 2,9 %, bei Mehrfamilien-
hausern ein deutliches Minus von 40,3 % verzeichnet. Nach Regio-
nen aufgegliedert sank die Zahl der Baubeginne im mittleren
Westen am starksten (-30,8 %), gefolgt vom Nordosten (-25,8 %),
dem Westen (-19,6 %) und dem Siden (-3,3 %). Die Zahl der ins-
gesamt erteilten Baugenehmigungen ging um 8,1 % zurtick
(November: 0,7 %). Im Vorjahresvergleich betrug das Minus
34,4%. Die Zahl der Baugenehmigungen flr Einfamilienh&user
fiel um 10,1 %, wéhrend bei den Genehmigungen fiir Mehrfami-
lienhauser ein Rickgang von 4,1 % registriert wurde.

Der anhand einer monatlichen Umfrage der Regionalnotenbank
von Philadelphia erstellte Index der allgemeinen Konjunkturlage
in der Region sank im Januar auf -20,9 Punkte, nachdem er im
Dezember bei -1,6 gelegen hatte. Die Auftragskomponente
(-15,2) deutet auf eine Verlangsamung des Wachstums hin. Die
Komponenten fiir Lagerbestande und Lieferzeiten (-11,7 bezie-
hungsweise -3,1 Punkte) lassen auch innerhalb der Lieferkette
eine Abschwachung der Konjunktur erkennen. Bei den Inputpreisen
wurde jedoch ein Anstieg von 36,5 Punkten im Dezember auf
49,8 im Januar verzeichnet. Die Komponente fir die Giterpreise
erhohte sich unterdessen von 15,2 auf 32,0 Punkte.

Der vorldufige Index des Verbrauchervertrauens von Reuters und
der University of Michigan fur Januar stieg gegeniiber Ende
Dezember von 75,5 auf nun 80,5 Punkte. Der Index fir die
Beurteilung der aktuellen Situation legte um Uber 7 Punkte auf
98,1 Punkte zu, wahrend sich die Erwartungskomponente gegen-
liber Dezember von 65,6 auf 69,1 Punkte verbesserte. Die Infla-
tionserwartungen fir die nachsten zwdlf Monate blieben unver-
andert bei 3,4%, die Erwartungen fir die nachsten funf Jahre
sanken von 3,1% auf 3,0%.

Baubeginne und -genehmigungen
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Fazit und Ausblick

AuBerungen der amerikanischen Notenbank und Pline fiir ein Konjunkturprogramm in den USA standen in der vergangenen Woche im
Brennpunkt. Offiziell wurde die Absicht, ein Konjunkturprogramm aufzulegen, am Freitagmittag von Préasident Bush verkindet. Bush nann-
te nur wenige konkrete Zahlen fir seinen Plan. Nach den Worten des Prasidenten misse es um Steuererleichterungen, und zwar bezogen
auf die Einkommensteuern und nicht die Sozialabgaben, sowie um Steueranreize fir Unternehmensinvestitionen gehen. In seiner Erklarung
wiederholte Bush AuBerungen, die Fed-Chef Bernanke am Vortag vor dem Wirtschaftsausschuss des amerikanischen Kongresses getan
hatte, und forderte ein schnelles, zeitlich befristetes Programm. Er ging noch einen Schritt weiter und erklarte, gedacht sei an ein Volumen
von rund ein Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Die Einzelheiten des Konjunkturprogramms werden voraussichtlich ab der kommenden
Woche in Gesprachen zwischen Regierung und Kongressfiihrung festgelegt.

Die Bank of Canada und die Bank of Japan treten in dieser Woche zu Sitzungen zusammen. Es wird erwartet, dass die Bank of Canada
ihren Leitzins um 25 Basispunkte auf 4 % senkt. Bei der Bank of Japan (BoJ) wird indessen davon ausgegangen, dass sie die Zinsen unver-
andert lasst. Einige Analysten sind der Ansicht, dass der néchste Zinsschritt der BoJ angesichts der schwachen Verfassung der japanischen
Wirtschaft eine Zinssenkung und nicht die lange erwartete Anhebung sein wird. In der kommenden Woche wird auch die erste Schatzung
des britischen BIP-Wachstums im vierten Quartal veroffentlicht. Die Marktteilnehmer werden sicher jedes kleinste Detail analysieren. Vor
allem aber wird gespannt beobachtet werden, welche Fortschritte das Konjunkturprogramm in den USA auf dem Weg durch die politi-
schen Instanzen in einem Wahljahr machen wird.

Vorausschau: 21. Januar - 25. Januar 2008

Die folgenden Indikatoren werden in dieser Woche verdffentlicht

Notenbanken

21., 22. Januar Japan Zinskonferenz der Bank of Japan

22. Januar Kanada Bank of Canada: Erklarung zur Geldpolitik

Europa

21. Januar Deutschland Erzeugerpreisindex (Dezember)

23. Januar Frankreich Verbrauch von Industrieerzeugnissen (Dezember)
GroBbritannien Gross Domestic Product (Q4 2007)

24. Januar Deutschland [fo-Geschaftsklima (Januar)

Asiatisch-pazifischer Raum

21. Januar Australien Erzeugerpreisindex (Q4 2007)
23. Januar Australien Verbraucherpreisindex (Q4 2007)
24. Januar Japan All Industry Activity Index (November)
Warenhandelsbilanz (Dezember)
25. Januar Japan Verbraucherpreisindex (Dezember, Januar)
Amerika
22. Januar Kanada Einzelhandelsumsatze (November)
24. Januar USA Erstantrage auf Arbeitslosenunterstiitzung (Woche bis vorigen Samstag)

Hausverkaufe aus Bestand (Dezember)

25. Januar Kanada Verbraucherpreisindex (Dezember)





